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„Dann brach er auf und ging zu seinem Vater. Der Vater sah ihn schon von weitem kommen und er hatte Mitleid mit ihm. Er lief dem Sohn entgegen, fiel ihm um den Hals und küsste ihn.“


(Lukas, 15,20)
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Vorwort




Ein Weg der Heimkehr – für suchende Herzen


Es gibt Zeiten im Leben, in denen wir spüren, dass uns etwas fehlt, ohne zu wissen, was es ist.


Der Alltag ist erfüllt von Geräuschen, Meinungen, Ablenkungen – und doch bleibt eine innere Leere zurück, ein Hunger, den nichts Irdisches sqllt. Viele von uns haben diesen Zustand lange ertragen, manchmal über Jahre hinweg. Wir haben uns an die Kälte gewöhnt, an die Unruhe, an das Gefühl, abgeschnitten zu sein – von uns selbst, von der Welt, von etwas Größerem.


Und doch: Die Sehnsucht bleibt.


Manchmal zeigt sie sich nur als leiser Schmerz, manchmal als stlle Frage:


„Ist das wirklich alles?“


Oder als zarter Hauch von Erinnerung – an ein Gebet aus der Kindheit, an eine Kirche, an ein Licht, das wir einmal kannten.


Dieses Buch richtet sich an Menschen, die spüren, dass sie heimkehren möchten – aber den Weg nicht mehr sehen.


An wen wir uns wenden


Wir sprechen offen aus einer christlichen und katholischen Perspektve.


Nicht im konfessionellen Sinn enger Zugehörigkeit, sondern im ursprünglichen, universalen Sinn:


katholisch als allumfassend, als Weg, der Himmel und Erde verbindet.


Dieses Buch richtet sich


an katholische Christen, die den Kontakt zur Tiefe verloren haben,


an Christen anderer Konfessionen, die offen sind für die Schönheit des traditonellen Glaubens,


und an alle Suchenden, die ahnen, dass es mehr gibt als die Welt, die man sehen und messen kann.


Wir erwarten kein Vorwissen, keine Praxis, keine sicheren Schritte.


Wir gehen diesen Weg gemeinsam – wir begleiten den Leser so, wie der Vater den verlorenen Sohn begleitete: ohne Vorwurf, ohne Härte, mit geduldiger Liebe.


Was dieses Buch nicht ist


Es ist kein theologisches Lehrwerk.


Es ist kein philosophisches Argument.


Es ist auch kein Versuch, jemanden zu überzeugen, der nicht offen sein möchte.


Dieses Buch ist ein Weg.


Ein Weg, der aus dem Herzen kommt und zum Herzen spricht.


Ein Weg, der darauf vertraut, dass Gnade stärker ist als Ideen, und dass ein einziger kleiner Schritt hin zu Gott mehr bewirken kann als tausend Gedankengänge.


Was wir gemeinsam tun werden


Im Lauf eines Jahres werden wir Seite für Seite, Monat für Monat jene Orte und Formen des Glaubens betreten, die seit JahrhundertenMenschen getragen und geheilt haben:


die Heilige Messe, in der der Himmel die Erde berührt,


den Rosenkranz, den Maria mit Liebe und Gnade erfüllt,


die Engel, die uns behüten,


die Heiligen, die uns begleiten,


und die einfachen, stllen Gebete, die uns durch die dunkelsten Stunden tragen.


Wir werden klassische Gebete erlernen und wiederentdecken –


das Vaterunser, das Ave Maria, das Ehre sei dem Vater, das alte Gebet Unter deinen Schutz und Schirm, und andere.


Denn wenn das Herz müde ist, trägt uns das, was wir verinnerlicht haben.


Wir werden auch kontemplaqve Gebetsformeln einführen, kleine, heilige Worte, die mit dem Atem verbunden werden können, um Stlle und Gegenwart zu schaffen:


„Heiliger Gott – heiliger starker Gott – heiliger unsterblicher Gott, erbarme Dich unser.“


oder


„Heilige Maria, Mutter Gottes, bitte für uns.“


Solche Worte öffnen Räume, in denen Gott sprechen kann.


Und wir werden ermutgen, den Rosenkranz zu beten – allein oder mit anderen, zuhause oder in der Kirche, mit einer Gruppe oder über Radio Maria.


Denn dieses Gebet wirkt, es verändert, es führt zur Umkehr.


Warum dieser Weg notwendig ist


Die moderne Welt hat den Menschen gelehrt, sich selbst genug zu sein.


Sie hat ihn von der Transzendenz getrennt, von der Wahrheit, von Gott.


Viele Kirchen haben sich dem Zeitgeist angepasst, haben das Opfer aus der Liturgie genommen, die Ehrfurcht verloren und damit jene Tiefe eingebüßt, die die Seele nährt.


Darum gehen wir hier einen anderen Weg: den Weg der Traditon, den Weg der Wahrheit, den Weg der Heiligkeit.


Nicht aus Nostalgie, sondern weil Gott sich nicht verändert – nur wir haben den Blick auf ihn verloren.


Dieses Buch führt uns zurück.


Was der Leser tun darf


Nicht alles auf einmal.


Nicht mit Anstrengung.


Nicht mit Druck.


Nur kleine Schritte:


Ein Gebet.


Ein Gesätz des Rosenkranzes.


Ein Besuch der Messe.


Ein ehrlicher Blick in die eigene Seele.


Eine Bitte an den Schutzengel.


Eine Umarmung durch Maria.


Alles andere ist Gnade.


Unser gemeinsamer Weg


Wir beginnen dieses Jahr gemeinsam – still, behutsam, voller Hoffnung.


Wir gehen zurück zum ewigen Gott, zum „Ich bin – der ich bin“, der jeden einzelnen von uns geschaffen hat.


Zur Liebe, die uns nie verlassen hat.


Zum Vater, der sich nach jedem von uns sehnt.


Wenn wir uns ein wenig öffnen, wird Er kommen.


Wenn wir Ihn rufen, wird Er antworten.


Wenn wir uns Maria anvertrauen, wird sie uns führen – sanft, sicher, wie eine Mutter ihr Kind.


So lasst uns beginnen.


Ein Jahr, das uns heimführen soll.


Schritt für Schritt, Monat für Monat.


In Frieden, in Wärme, in Liebe.










JANUAR – Heimkehr: Der erste Schritt zurück zu Gott


Einführung


Es gibt Momente im Leben, in denen wir spüren, dass etwas in uns nach Hause möchte.


Nicht an einen Ort, sondern in eine Nähe, die wir verloren haben.


Das Herz wird unruhig. Es hungert nach etwas, das die Welt nicht geben kann.


Manchmal zeigt sich dieses Verlangen als


Müdigkeit, manchmal als Traurigkeit, manchmal nur als stille Frage: „War es früher nicht anders?“


So beginnt Heimkehr.


Nicht mit einem großen Entschluss, nicht mit einem plötzlichen Glauben, sondern mit einer leisen Sehnsucht.


Sie ist die erste Gnade — ein Ruf, den Gott selbst in die Seele legt.


Der Januar ist der Monat, in dem wir dieser Sehnsucht Raum geben.


Wir stehen noch ganz am Anfang unseres Weges, stehen frierend wie der verlorene Sohn in der Fremde. Wir sind unsicher, verletzt, oft ohne Vertrauen. Aber gerade hier beginnt die Umkehr.


Wir gehen diesen Monat langsam, Schritt für Schritt.


Wir werden unsere Sehnsucht ansehen, sie annehmen.


Wir werden verstehen, dass der erste Impuls zur Heimkehr nicht aus uns stammt, sondern aus Gott.


Und wir werden lernen, dass Maria, die sanfteste aller Mütter, uns entgegenkommt, lange bevor wir ihre Nähe wirklich spüren können.


Unser Ziel im Januar ist nicht, den Glauben zu „verlieren“ oder „zu gewinnen“, sondern das Herz zu öffnen — nur einen Spalt weit. Das genügt.


1. Wenn das Herz heimkehren will


Die Sehnsucht nach Wärme, Sinn und Geborgenheit; der erste leise Impuls.


Es gibt Zeiten, in denen wir alles haben könnten — und doch fehlt uns etwas.


Wir funktionieren, wir arbeiten, wir füllen unsere Tage mit allem Möglichen, und doch bleibt eine tiefe innere Kälte.


Es ist, als läge eine dünne Eisschicht über der Seele.


Die Freude schmeckt schal, die Tage sind schwer, und am Abend fühlen wir uns leer, obwohl wir „alles richtig“ gemacht haben.


Diese Leere ist kein Fehler.


Sie ist ein Ruf.


Sie ist der stille Beginn der Heimkehr — ein Zeichen dafür, dass der Mensch nicht geschaffen wurde, nur in dieser Welt zu leben. Die moderne Welt sagt uns, wir seien frei, selbstgenügsam, autonom. Doch Autonomie wärmt nicht. Freiheit ohne Ziel ist Einsamkeit. Und Selbstgenügsamkeit ist ein dünner Mantel im Winter der Seele.


Wenn wir an diesen Punkt gelangen, beginnt etwas Wunderbares:


Wir spüren zum ersten Mal wieder Sehnsucht.


Sehnsucht nach Sinn.


Sehnsucht nach Wärme.


Sehnsucht nach Geborgenheit.


Sehnsucht nach einer Nähe, die nicht verurteilt, sondern heilt.


Diese Sehnsucht ist heilig.


Sie ist kein Mangel, sondern ein Geschenk.


Sie ist das Flüstern Gottes im Herzen: „Komm zurück.“


Wir dürfen diesem Ruf vertrauen.


Er ist zart wie der erste Lichtstreifen des Morgens, aber er trägt die ganze Kraft der Liebe


Gottes in sich.


Wenn wir ihm folgen, führt er uns heim —


Schritt für Schritt, ohne Druck, ohne Eile.


Heute genügt es, diese Sehnsucht zuzulassen.


Sie ist der Anfang von allem.


2. Die Gnade des Anfangs


Warum jeder geistliche Neubeginn Geschenk ist, nicht Leistung.


Oft glauben wir, wir müssten uns erst „verbessern“, tiefer beten, reiner leben, sicherer glauben — bevor wir zu Gott zurückkehren können.


Aber das Gegenteil ist wahr.


Umkehr beginnt nicht mit Stärke, sondern mit Schwäche.


Nicht mit Wissen, sondern mit Hunger.


Nicht mit Reinheit, sondern mit Sehnsucht.


Jede echte Rückkehr zu Gott ist Gnade.


Wenn wir plötzlich wieder zu beten beginnen wollen — das ist Gnade.


Wenn wir das Gefühl haben, wir sollten etwas im Leben ändern — das ist Gnade.


Wenn wir merken, wie leer alles geworden ist — das ist Gnade.


Wenn wir im Herzen spüren, dass wir nicht mehr allein sein wollen — das ist Gnade.


Der Anfang ist niemals unsere Leistung.


Er ist Gottes Werk.


Er ist es, der den ersten Funken entzündet.


Er ist es, der die Müdigkeit in Sehnsucht verwandelt.


Er ist es, der uns den Wunsch schenkt, nach Ihm zu suchen.


Und Er ist es, der uns trägt, wenn wir kaum noch Kraft haben.


Wir müssen keine perfekten Worte finden. Wir dürfen einfach so sein, wie wir sind: schwach, verwundet, unsicher.


Gott kann mit unserer Schwäche mehr anfangen als mit all unserer vermeintlichen Stärke.


Wenn wir das verstehen, beginnt der Friede. Wir hören auf, uns anzustrengen — und beginnen zu empfangen.


Heute genügt ein einziger Gedanke:


„Herr, wenn Du willst, dann beginne Du in mir.“


Damit ist der Anfang getan.


3. Maria, die Mutter der Heimkehrenden


Wie die GottesmuVer uns unter ihren Mantel nimmt, auch wenn wir nicht glauben können.


Es gibt eine Wahrheit, die wir oft erst spät erkennen:


Wer nicht den Mut hat, direkt zu Gott zu gehen, kann zu Maria gehen.


Die Kirche nennt sie „Zuflucht der Sünder“, und das ist kein poetischer Titel, sondern eine geistige Wirklichkeit.


Maria ist die Mutter der Heimkehrenden.


Sie kennt die Seele, die friert.


Sie kennt die Herzen, die zweifeln.


Sie kennt die Menschen, die glauben möchten, aber nicht mehr können.


Und sie verurteilt niemanden.


Wenn wir nicht beten können, betet sie für uns.


Wenn wir Gott nicht vertrauen können, vertraut sie für uns.


Wenn wir uns verloren fühlen, kommt sie uns entgegen.


Maria ist nicht fern — sie kommt uns so nahe, wie eine Mutter nur kommen kann.


Sie nimmt uns bei der Hand, selbst wenn wir das kaum spüren.


Oft beginnt Umkehr nicht bei Gott, sondern bei Maria: in einem Ave Maria, das wir kaum aussprechen können, in einem Blick auf ein Marienbild, in einer Erinnerung aus der Kindheit.


Der Rosenkranz ist ein Lichtweg, den sie selbst mit uns geht.


Ein Gesätz vom Rosenkranz genügt.


Ein einziges.


Es muss nicht mehr sein.


Maria sieht das Herz, nicht die Worte.


Heute dürfen wir sagen:


„Maria, nimm mich unter Deinen Mantel. Führe mich zu Deinem Sohn.“


Mehr verlangt sie nicht.


4. Ein erster Schritt: ein kleines inneres Ja


Wie ein winziger Entschluss eine große Umwandlung einleiten kann.


Am Anfang des Weges steht kein großer Entschluss.


Kein Gelübde, keine Lebensänderung, keine heroische Tat.


Am Anfang steht ein kleines Ja.


Ein Ja, das man kaum hört.


Ein Ja, das zittert.


Ein Ja, das vielleicht sogar im Zweifel ausgesprochen wird.


Aber dieses Ja verändert alles.


Ein kleines Ja öffnet dem Licht eine Tür.


Ein kleines Ja erlaubt Gott, in der Seele zu wirken.


Ein kleines Ja gibt Maria die Erlaubnis, uns zu führen.


Ein kleines Ja ist der Spalt in der Dunkelheit, durch den die Gnade ihren Weg findet.


Vielleicht ist dieses Ja heute nur ein Gedanke:


„Ich will zurück.“


Vielleicht nur ein Satz:


„Herr, wenn Du mich willst, so nimm mich.“


Vielleicht nur ein Atemzug:


„Maria… hilf mir.“


Dieses kleine Ja genügt.


Es ist ein Same, aus dem ein neues Leben wächst.
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